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Aktuell I Bücher
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Wer Geschichte als Entwicklung versteht, dem ge-

lingt es am ehesten noch, den Horizont der Er-

kenntnis weit offen zu halten. Ohne Überblick über

das Historische bleibt der Forscherblick auf Aus-

schnitte fokussiert. Suche wird dann zur zweckmä-

ßigen Forschung, die nur im ldealfall den weiten

Horizont bewahrt; allerdings eher im Hinterkopf.

Um dieWeite nun aus dem Hinterkopf aufs Pa-

pier zu bekommen, braucht es viel Raum. Karl-Eu-

gen Kurrer, Bauingenieur. Chefredakteur und Pri-

vatgelehrter, hat sich viel Raum genommen, die

(europäische) Geschichte der Baustatik aufzu-

schreiben. 2002 erschien sein Buch, nun liegt es

um etwa das Doppelte erweitert erneut vor.

Wer kein Bauingenieur ist - und der Rezensent

ist keiner - mag vielleicht zurückschrecken vor der

Menge an Geschichten und Geschichtlichem, die

üppig angereicherl ist mit der Darstellung der we-

sentlichen Formeln und ihrerTheorien aus den ver-

gangenen Jahrhunderten und bis in unsere Zeit'

Doch Kurrer gelihgt es, die Vielfältigkeit der Ge-

schichte der Baustatik deraft spannend aus dem

Wust der h istorischen Ü berlieferu ngen herauszuar-

beiten. dass auch der interessierte Laie versteht.

wohin die Etappen der großen Reise gehen.

Die geht zu den Ursachen der Entwicklung ver-

schiedener, aber meist aufeinander aufbauender

Berechnungstheorien. Hier spielen kulturgeschicht-

liche Betrachtungen ebenso eine Rolle, wie das

Sezieren wesentlicher Schriften. Er beschreibt an-

schaulich einfach doch für den lngenieurkollegen

anspruchsvoll genug, wie sich Statik und Festig-

keitslehre von Leonardo und Galilei bis zu den

heutigen, modernen Protagonisten in Schrift und

Experiment, i n Theoriekritik und Theoriebildung

verzweigt, verändeft, entwickelt haben'

Dass er dabei in die Literatur (Kleist wird hier u.

a. zentral zum Stichwort ,.Gleichgewicht" genannt)

wie auch die gedruckten Enzyklopädien eines Zed-

ler oder die von Ersch und Gruber hinabsteigt.

deutet an, dass sein Blick auf die Geschichte der

Baustatik der eines universal gebildeten Gelehrten

ist, eine Spezies. die man längst ausgestorben

wähnte. Vielleicht ist es diese Autorenkondition,

die die Plastizität der Schilderungen möglich

macht, die Anschaulichkeit der Darstellung auch

schwieriger Zusammenhänge, die Lebendigkeit,

mit der die wesentlichen Akteure mit ihrem Bemü-

hen um die Lösung bautechnischer Probleme zum

Sprechen gebracht werden'
Dass die Bindung vonTheorie an Persönlich-

keiten dem Autoren wichtig ist, zeigen die 243

Kurzporträts der Protagonisten der Mechanik, Ma-

thematik, des Maschinenbaus und der Baustatik'

Eine überwältigend umfangreiche Bibliografie' ein

Personenregister sowie ein stringent aufgebauter

lnhalt, der sich in der Klarheit des lnhaltsverzeich-

nis widerspiegelt. machen die Arbeit zu dem Stan-

dardwerk. von dem aus schließlich jeder seinen Fo-

kus auf dasThema entwickeln kann.

Für die 2. Auflage ergänzte der Autor sein Werk

u m d ie Stichworte: E rddrucktheorie, Trag lastverfah-

ren, historische Lehrbuchanalyse, Stahlbrücken-

bau, Schalentheorie, Computerstatik, Finite-Ele-

mente-Methode, Com putergestützte G raphostatik

u nd HistorischeTechnikwissenschaft' Be. K

Endless

lst dieser Kiesler eigentlich nur ein coolerTyp, den

aus dem Hut zu zaubern in jedem Fachgespräch

oder zu jeder Arch itektu r-Sma I lta I k-Gelegen heit

günstig erscheint? Kiesler? Das war doch ',der
größte nichtbauende Architekt unserer Zeit'j so Phi-

lipp Johnson einmal mit Hochachtung über den in

Polen geborenen, in Wien studierten, in NewYork

lebenden und arbeitenden Friedrich Kiesler. Der,

als er 75-jährig verstarb, mit dem ,,Shrine of the

Book" in Jerusalem doch noch ein Werk hinterließ.

Doch nicht das Gebaute macht Kiesler für uns

Heutige immer noch attraktiv es sind seine plasti-

schen Arbeiten, insbesondere die zu seinem End-

less House. Dem hatte sich aktuell das lnstitut für

Architektur an derWiener Universität angenom-

men. lm Rahmen des Seminars ,,Unbuildable?"
gehen die Autoren und Bearbeiter der Frage nach,

ob es möglich ist, das ,,Endless House" heute zu

bauen ... auch, ob Kiesler es damals hätte realisie-

ren können. Dabei allerdings liegt der Schwerpunkt

der vorliegenen Publikation deutlich auf der Doku-

mentation u nd I nterpretat¡on von Kieslers Werk'

das, so ist zu lesen, durchaus auch auf,,pseudo-

wissenschaft Iichen Vorstellu ngen" von natü rlichen

Prozessen aufbaut. Die mit sehr gut reproduzierten

Origi nal-Abbildungen reich il lustrierte Publikation

schließt an eine ganze Reihe von Arbeiten über

Kiesler an. Allerdings sind diese kaum noch greif-

bar und ihnen fehlt sämtlich der hier ausführlich

behandelte Aspekt einer ganz konkreten Auseinan-

dersetzung mit seinem Werk in den lngenieurwis-

senschaften aber auch in den hier ebenfalls ge-

zeigten Beiträgen von Künstlern und Architekten'

Klar ist auch, dass mit dieser Arbeit der Blick auf

Kieslers Denken und Arbeiten nicht abgeschlossen

ist, was logisch ist, denn der Architekt und Künstler

hat seinWerk ja selbst ,,einem anhaltend evolutio-

nären Druck" ausgesetzt; endless. Be. K
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